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bekannt. Um Informationen darüber zu

erhalten, führte ein Konsortium mit zwölf
Mitgliedern unter der Koordination des Zentrums

für Integrale Gebäudetechnik ZIG der
Hochschule Luzern von 2007 bis 2010 breit

angelegte Untersuchungen durch. Im
Forschungsprojekt wurden 100 Lüftungsanlagen

unterschiedlichen Alters und verschiedener

Bauweise unter die Lupe genommen,

so in Wohnhäusern, Industriebauten oder

Restaurants. Die Experten untersuchten
sowohl die Keime in der Luft am Auslass der
RLT-Anlage im Innenraum als auch den
hygienischen Zustand im Inneren der Anlage

selbst. Dort begutachteten sie die einzelnen

Komponenten optisch und erhoben die

Keimkonzentration auf den Oberflächen
sowie im Umlaufwasser von Luftbefeuchtern.

Zudem wurden die Betreiber befragt, wie sie

bei der Wartung und Instandsetzung der
Anlagen vorgehen und wie stark sie dabei das

Thema Hygiene gewichten.

ZUGÄNGLICHKEIT NOTWENDIG
Das im Juli 2012 abgeschlossene
Forschungsprojekt ergab, dass die Resultate

nicht vom Alter der Anlage beeinflusst
werden, sondern von der fachmännischen
Planung und Errichtung sowie der regelmässigen

und sorgfältigen Instandhaltung. Die
schweizerischen Hygienerichtlinien für
RLTAnlagen SWKI-Richtlinien VA104-01 und
-02) bestehen seit 2004 und definieren als
Ziel, dass die Qualität der den Räumen
zugeführten Luft zumindest jener der Aussenluft
entsprechen muss – die Lüftung also zu keiner

Verschlechterung führen darf. Dieses Ziel

erfüllen 94% der untersuchten Anlagen. Bei
den restlichen 6 % ist die Konzentration der
Keime in der Luft immerhin so tief, dass für
Menschen keine Gefahr besteht.

Zu denken geben dürfte aber der Befund,

dass 19% der für die Hygiene relevanten

Komponenten nicht zugänglich sind und somit

weder überprüft noch gereinigt werden

können. Zudem beanstandeten die Experten

bei rund einem Drittel der Anlagen mehr als
die Hälfte der Komponenten wegen hygienischer

Mängel. Dabei handelt es sich
hauptsächlich um Verschmutzung, Korrosion oder

um konstruktive Defekte. In 19% der Anlagen

wird der Zustand von mehr als der Hälfte der
analysierten Oberflächen als mikrobiologisch

unzureichend beurteilt. Mehr als 50% aller

Lüftungen werden mit Filtern betrieben, die

nicht richtlinienkonform sind. Dies kann zur

Verschmutzung der Anlage führen und damit
zu einer Verschlechterung der zugeführten

Luft. In Anbetracht der Resultate stellte sich

das Team die Frage, ob das Schutzziel in den

schweizerischen Hygienerichtlinien für
RLTAnlagen – die Qualität der zugeführten Luft
darf nicht schlechter als die Aussenluft sein –

nicht strenger definiert werden müsste.
Weitere Informationen: Die Resultate sind
verfügbar unter www.hslu.ch/t-technik-architektur-zig-

publikationen





Das Internationale Doktorandenkolleg richtet sich an besonders qualifizierte
Personen aus unterschiedlichsten Fachgebieten mit Raumbezug, die sich im
Rahmen einer Doktorarbeit PhD) der intensiven, wissenschaftlich-kreativen
Auseinandersetzung mit schwierigen raumrelevanten Fragestellungen
widmen möchten,vor allem hinsichtlich der Suche nach tragfähigen und

innovativen Lösungsansätzen zur Entwicklung urbaner Transformationslandschaften

von nationaler und europäischer Bedeutung. Es werden ausdrücklich

auch qualifizierte Interessenten und Interessentinnen mit Berufspraxis
zur Bewerbungaufgefordert.

Das Doktorandenkolleg ist auf drei Jahre angelegt. Doktorandenwochen

im Jahresdrittel an den Standortender beteiligten Professuren und
Gastprofessuren dienen dem Austausch und dem Erwerb zusätzlicher Qualifikationen

durch Gastvorträge und gemeinsame Lehrveranstaltungen in den
Bereichen Kommunikation und Prozessgestaltung, Planungsmethodik,

raumplanerisches Entwerfen und Landschaftstheorie.

Die Promotion erfolgt an den jeweiligen Universitäten/Technischen
Hochschulen der beteiligten Professuren und gemäss den dort geltenden
Promotionsordnungen.

Die Professuren des Doktorandenkollegs bemühen sich um finanzielle
Ressourcen. Es wird den Bewerberinnen und Bewerbern empfohlen, sich
rechtzeitig bei in Frage kommenden Stipendiengebern zu bewerben.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung schriftlich bis 31.10.2012 unter Beilage
eines Lebenslaufes und eines Exposés an die bevorzugte der beteiligten
Professuren:

Prof. Dr. Michael Koch I HafenCity Universität Hamburg
Prof. Markus Neppl I KIT Karlsruher Institut für Technologie)

Prof. Dr. Bernd Scholl I ETH Zürich

Prof. Dr. Walter Schönwandt I Universität Stuttgart
Prof. Dr. Andreas Voigt I TU Wien
Prof. Dr. Udo Weilacher I TU München

Genauere Informationen zu denBewerbungsvoraussetzungen und zum

Doktorandenprogramm unter:
http://www.forschungslabor-raum.info
oder vom Koordinator des Doktorandenkollegs:
Dr. Werner Tschirk I tschirk@ifoer.tuwien.ac.at




	...

